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Kundſchau. 


Zur Feier der Großjährigkeit des Kron⸗ 
prinzen Wilhelm am 6. Mai trifft 
* Franz Joſeph von Oeſterreich in Ber⸗ 

n ein. 

Die Wiener Blätter beſprechen die angekündigte 
Reiſe Kaiſer Franz Joſefs nach Berlin. Das 
„Fremdenblatt“ ſagt: „Die Nachricht von dem 
bevorſtehenden Beſuche des Kaiſers in Berlin 
wird hier wie dort freudig aufgenommen werden. 
Der Beſuch entſpricht gleicher Weiſe den per⸗ 
ſönlichen Freundſchaftempfindungen der beiden 
erhabenen Herrſcher wie den Gefühlen der 
Völker, die in dem vor mehr als zwanzig Jahren 
geſchloſſenen engen Bündniß eine der feſteſten 
Säulen des Weltfriedens erblicken.“ — Die 
„Neue Freie Preſſe“ ſchreibt: „Wenn die beiden 
Kaiſer in Berlin ſich wieder freundſchaftlich die 
Hände reichen, dann werden ſie in Wahrheit als 
Vertreter und als Symbole ihrer Völker den alten 
Bund beſiegeln.“ — Das „Neue Wiener Abend⸗ 
blatt“ ſagt: „Die Welt erkennt in der erneuten 
Begegnung der verbündeten Monarchen die feſt⸗ 
liche Bekundung jenes Bundesverhältniſſes, das 
ein Hort des europäifchen, des Weltfriedens ge⸗ 
worden if.“ — Das „Vaterland“ ſchreibt: 
„Der Beſuch wird ein lautes Zeugniß für den 
ungetrübten Fortbeſtand des Friedensbundes mit 
Deutſchland ſein.“ 

Den Wiener Abendblättern zufolge wird der 
Miniſter des Aeußern Graf Goluch owski 
den Kaiſer nach Berlin begleiten. 

Eine Aenderung der Geſchäftsordnung 
des Reichstags wird von der „Nat.⸗Ztg.“ für 

8 inlich gehalten, da nicht nur im Falle der 
Jortſetzung der lex Heinze⸗Debatten, ſondern auch 
bei andern Berathungsgegenſtänden Obstruktion zu 
erwarten ſei. So wird für die Berathungen über 
das Fleiſchſchaugeſetz ſowie für die über das Un⸗ 
fallverſicherungsgeſetz die Verſchleppungstaktik als 
gewiß betrachtet. Auf allen Gebieten der parla⸗ 
mentariſchen Arbeit wären danach nach den Oſter⸗ 
ferien recht heftige und häßliche Kämpfe zu er⸗ 
warten. Dem Uebel wäre durch eine dauernde 
Beſchlußfähigkeit des Reichstags erfolgreich zu 
degegnen; an eine ſolche iſt ja aber leider nicht zu 
denken. — Wir wollen's abwarten, ob die „Nat.: 
Ztg.“ Recht hat. 

Die flotten freundlichen Auslaſſungen 
des italieniſchen „Oſſervatore Romano“, die vor 
einiger Zeit als Privatarbeit des päpſtlichen 
Blattes von den deutſchen Centrumsblättern 
bezeichnet wurden, ſind doch auf unmittelbare An⸗ 
regung des Papſtes erfolgt. Das muß auf 
die Stimmung des Centrums zu der Vorlage un⸗ 
bedingt von Einfluß ſein. Die Flottenvorlage wird 
alſo ſchon zur Annahme gelangen, ſelbſt wenn 
einige Agrarier ihre Drohung wahrmachen ſollten. 
Die Anweſenheit des Reichstagspräſidenten 
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Auferſtehung. 
Von Graf Leo N. Tolſtoi. 


Deutſch von Wilhelm Thal. 
Nachdruck verboten.) 
14. Fortſetzung. 

Früher ſah er in bem Weibe ein geheimniß⸗ 
volles, reizendes Geſchöpf; jetzt hatte das Weib, 
jedes Weib — bis auf ſeine Verwandten und 
die Frauen ſeiner Freunde — in ſeinen Augen 
eine ſehr klare und deutliche Bedeutung, denn 

det ein ſtrument eines ſchon 
wohlbekannten Genuſſes. Früher brauchte er 
aft gar kein Geld und gab kaum den dritten 

des ihm von ſeiner Mutter ausgeſetzten 
Zuſchuſſes aus; er konnte auf die väterliche 
Erbſchaft verzichten und fie den Bauern ſchenken; 
letzt genügten ihm die 1500 Rubel nicht einmal, 
die ihm ſeine Mutter gab, und es war ſchon 
mehr als einmal zwiſchen ihm und ihr zu un⸗ 
. Auseinanderſetzungen in Geldfragen 

en. 


„ Dieſe große Umwandlung, die in i 
vollzogen, kam ganz einfach daher, I er = 
mehr an ſich ſelbſt, ſondern nur noch an die 
Andern Er hatte aber den Glauben an 
ſich ſelbſt „ um nur noch den Andern 

zu vertrauen, weil ihm das Leben mit dem Glauben 
an ſich ſelbſt zu ſchwer erſchien; denn um im 
Vertrauen auf ſich ſelbſt zu leben, mußte er nicht 
an den Nutzen feiner eigenen ſelbſtſüchtigen, nur 

Vergnügen ſorgenden Perſon denken, 
Sondern mußte faſt immer im Gegentheil 
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Mittwoch, den 11. April 


Grafen Balleſtrem in Rom hat entgegen 
anders lautenden Mittheilungen eine politiſche 
Bedeutung nicht gehabt. Gerade in dieſem Jahre 
halten ſich ſehr viele deutſch⸗katholiſche Familien 
in Rom auf. Graf Balleſtrem iſt übrigens bereits 
von Rom zurückgekehrt und hat ſich nach kurzem 
Aufenthalt in Berlin auf ſeine in Oberſchleſien 
gelegenen Güter begeben, um dort das Oſterfeſt 
zu verleben. 

Die Sozialdemokraten haben ihre An⸗ 
kündigung wahr gemacht und den wegen ſeiner 
Zugehörigkeit zur ſozialdemokratiſchen Partei aus 
dem Lehrkörper der Berliner Univerfität entfernten 
Privatdocenten Dr. Arons mit einem Reichs⸗ 
tags mandate beglückt. An Stelle des Abg. 
Oertel⸗Nürnberg wird Dr. Arons aufgeſtellt und, 
da Nürnberg den Sozialdemokraten ſicher iſt, zum 
Reichstagsabgeordneten gewählt werden. 

Für die Landtagserſatzwahl in Breslau 
ſind von freiſinniger Seite die bisherigen Abge⸗ 
ordneten Schneider, Gothein und Wetekamp 
wieder aufgeſtellt worden. Konſervative und 
Centrum haben ihre gemeinſamen Gegenkandidaten 
aufs Neue zur Wahl geſtellt. Die Sozialdemo⸗ 
kraten haben beſchloſſen, an der Breslauer Wahl 
theilzunehmen und Mann für Mann für die 
freiſinnigen Kandidaten einzutreten. 

Ueber 6½ Milliarden Staats⸗ 
ſchulden. Dem preußiſchen Abgeordneten gauſe 
iſt der Bericht der Staatsſchuldenkommiſſion zuge⸗ 
gangen. Danach belief ſich die Staatsſchuld am 
31. März 1899 auf 6 600 176 995 M. 19 Pf. 
Sie hat gegen das Vorjahr um 115 298 425 M. 
45 Pf. zugenommen. Ein Betrag von 9 701 574 M. 
55 Pfg,, für welchen in dem genannten Jahre 
Schulden getilgt worden find, iſt dabei ſchon in 
Rechnung gezogen. In das Staatsſchuldbuch 
waren eingetragen am 31. März 1898 Forde⸗ 
rungen im Geſammtbetrage von 1 288 193 100 M. 
und am 31. März 1899 in Höhe von 
1292 244 450 M. 

Auf Anordnung des Gouverneurs in Deutſch⸗ 
Südweſtafrika wird dort ein von der Civilbe⸗ 
völkerung gewählter Beirath ins Leben treten, 
welcher bei allen geſetzgeberiſchen Arbeiten der 
Regierung zugezogen werden ſoll. Die Mitglieder 
des Beiraths find von drei Intereſſentengruppen 
(Kaufmannſchaft, Handwerkerſtand und Landwirth⸗ 
ſchaft) zu wählen. 

Es beſtätigt ſich, daß der Kaiſer das gegen 
den Leutnant in der Schutztruppe, Prin zen 
Arenberg gefällte kriegsgerichtliche Urtheil wegen 
unzureichender Bemeſſung der Strafe kaſſirte. 

Wie die „Poſt“ erfährt, haben die Vertreter 
Deutſchlands, Englands, Frankreichs und der 
Vereinigten Staaten von Nordamerika in Peking 
inhaltlich im Weſentlichen übereinſtimmende Noten 
überreicht, in denen ſie das Verlangen ſtellen, die 
chineſiſche Regierung möge gegen gewiſſe 
Sekten, die den Fremden haß pflegen und 
an den jüngſten Unruhen und Ausſchreitungen in 
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gegen die Intereſſen dieſer Perſon handeln. 
Lebte er dagegen im Vertrauen auf die Andern, 
ſo brauchte er gar keine eigenen Beſtimmungen 
zu treffen, denn es war ſchon alles im voraus zu 
ſeinem Vortheile beſtimmt. Außerdem ſetzte er ſich, 
wenn er an ſich glaubte, fortwährend der 
Mißbilligung der Menſchen aus, vertraute er 
dagegen den Andern, ſo durfte er gewiß ſein, das 
Lob ſeiner Umgebung zu ernten. 

Als ſich Nechludoff mit der Wahrheit, der 
Beſtimmung des Menſchen, der Armuth und dem 
Reichthum beſchäftigte, nannte ſeine ganze Um⸗ 
gebung dieſe Beſckäftigung unvernünftig und 
lächerlich; ſeine Mutter, ſeine Tanten nannten 
ihn mit milder Ironie „unſern lieben Philoſophen“; 
las er dagegen Romane, erzählte er picante 
Anekdoten, ſprach er von dem neueſten Luſtſpiel 
im franzöſiſchen Theater, dann fand ihn Jeder 
reizend. Wenn er, um ſeine Bedürfniſſe einzu⸗ 
ſchränken, ein Jacket vom vorigen Jahre trug 
oder keinen Wein trank, ſo warf ihm Jeder vor, 
er iſolite ſich und wolle aus Eitelkeit originell 
erſcheinen, gab er aber für feine Vergnügungen 
mehr Geld aus, als er hatte, jagte er und ver⸗ 
anftaltete Zechgelage, fo billigte Jeder fein Ver⸗ 
halten; und hatte er es ſich in den Kopf geſetzt, 
ſein Zimmer ganz beſonders luxuriös auszuſtatten, 
dann beeilte ſich Jeder, ihm werthvolle Gegen⸗ 
ſtände zu ſchenken. Als Nechludoff das kleine, 
von ſeinem Vater ererbte Gut den Bauern ge⸗ 
ſchenkt, weil er es für ungerecht hielt, Land zu 
beſitzen, hatte ſein Entſchluß die ganze Familie 
erſchreckt und ihm von Seiten feiner Umgebung 


erſter Linie betheiligt waren, energiſche Maßnahmen 
ergreifen. Kommt die chineſiſche Regierung dieſer 
Aufforderung in wünſchenswerther Weiſe nach, 
dann gut; verſäumt ſie es weiter, ihre Schuldig⸗ 
keit zu thun, dann werden die genannten Mächte 
mit ihr jedenfalls noch ein ernſtes Wörtchen 
ſprechen. 


Deutſches Reich. 
Berlin, den 10. April 1900. 


Der Kaiſer hörte am Montag die Vor⸗ 
träge des Staatsſekretärs des Aeußern Grafen 
Bülow, des Chefs des Civilkabinets von Lucanus, 
des Staatsſekretärs des Reichsmarineamts Tirpltz 
und des Chefs des Marinekabinets von Senden. 
Zur Frü hſtückstafel war Prinz Max von Baden 
3 der Verlobte der Prinzeſſin von Cumber⸗ 
land. 

Der Reichskanzler hat ſich mit der 
Prinzeſſin Eliſabeth nach Nizza begeben, um dort 
die Oſterfeiertage zu verleben. 

Durch die nunmehr vom „Reichsanzeiger“ 
gemeldete Ernenunng des Geheimen Ober⸗Regie⸗ 
rungsraths Wermuth zum Direktor im Reichs⸗ 
amt des Innern mit dem Rang der Näthe erſter 
Klaſſe iſt die Bildung einer vierten 
Abtheilung im Reichsamte des Innern 
zum endgiltigen Abſchluß gelangt. Die Vor⸗ 
bereitungen zu der nächſten Wirthſchafts⸗ und 
Handelspolitik machten die Bildung einer neuen 
Abtheilung nothwendig. 

Die „Deutſche Tagesztg.“ betont, daß die 
Herren v. Manteuffel und Graf Mirbach mit 
ihrer Geneigtheit, in der Fleiſſchſchaufr age 
Konceſſtonen zu machen, im Vorſtande des Bundes 
der Landwirthe ganz allein ſtänden. 

Zur Frage der Reform der E iſenbahn⸗ 
tarife wird den „B. N. N.“ gemeldet, daß 
man im preußiſchen Staatsminiſterium in ernſt⸗ 
liche Erwägungen über dieſe Reform eingetreten ſei. 

Die preußiſche Staatsregierung hat ſich bes 
kanntlich für die Zulaſſung von Realgymnaſial⸗ 
Abiturienten zum Studium der Medicin erklärt. 
Auf Veranlaſſung des Kriegsminiſters iſt jetzt 
auch die Zulaſſung der Abiturienten im Ka⸗ 
dettenkorps zum mediciniſchen und juriſtiſchen 
Studium in Anregung gebracht worden. 

Im preußiſchen Staatsanzeiger wird 
eine Bekanntmachung des Miniſters der öffent⸗ 
lichen Arbeiten betr. die Zuſammenſtellung der 
Schiedsgerichte für die ſtaatliche Unfallverficherung 
im Bereiche der allgemeinen Bauverwaltung ver⸗ 
öffentlicht. 


Dom CTransvaallrieg. 


Die Buren find im ganzen Oranjefreiſtaat 
eifrig an der Arbeit, die Ver bin dungs ⸗ 
linie der Hauptarmee des Lord Roberts 
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endloſen Spott und Vorwürfe eingebracht. Man 
hatte ihm fortwährend erzählt, ſeine Schenkung 
habe die Bauern arm, nicht aber reich gemacht, 
ſie hätten im Dorfe drei Schenken errichtet und 
die Arbeit völlig im Stich gelaſſen. Als Nechlu⸗ 
doff dagegen in die kaiſerliche Garde eintrat und 
im Verkehr mit der vornehmſten Geſellſchaft ſo 
viel Geld auszugeben anfing, daß ſeine Mutter 
auf ihr Kapital hatte Vorſchuß nehmen müflen, 
da hatte ſich die alte Fürſtin wohl ein bischen 
eärgert, ſich aber im Grunde ihres Herzens ge⸗ 
Freut, weil fie es natürlich richtig fand, daß ſich 
ein junger Menſch austobe. 8 
In der erſten Zeit hatte Nechludoff gegen 
dieſe Lebenswetſe gekämpft, doch der Kampf war 
ihm ſchwer geworden, weil alles, was er für gut 
hielt, als er an ſich ſelbſt glaubte, don den 
Andern für ſchlecht und unvernünftig gehalten 
wurde, während umgekehrt Alles, was ihm ſchlecht 
erſchien, in den Augen ſeiner Umgebung als vor⸗ 
trefflich galt. So hatte Nechludoff ſchließlich nach⸗ 
gegeben; er hatte nicht mehr an ſich ſelbſt, ſondern 
nur noch an die Andern geglaubt. war 
ihm dieſer Verzicht auf ſich ſelbſt ſchwer geworden; 
doch dieſer erſte Eindruck hatte nicht lange ge⸗ 
dauert; er hatte zu rauchen, zu trinken angefangen, 
und ſchließlich bei dem Gedanken, er brauche ſich 
jetzt nur noch um das Urtheil der Andern zu 
kümmern, eine wahre Erleichterung empfunden. 
Nun hatte ſich Nechludoff mit ſeinem leiden⸗ 
ſchaftlichen Weſen dem neuen Leben, das feine 
Umgebung führte, vollſtändig überlaſſen, und die 
Stimme, die etwas Anderes von ihm verlangte, 


er 
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abzuſchneiden und einzelne feindliche Ab⸗ 
theilungen abzufangen. Um die Aufregung in 
England über den Verluſt der 5 Kompagnien bei 
Reddersburg zu beſänftigen, war geſtern gemeldet 
worden, die britiſchen Truppen befänden ſich in 
den Beſitz dieſes Ortes. Jetzt liegt die Meldung 
vor, daß General Gatacre Reddersburg von den 
Buren beſetzt fand und nicht im Stande war, es 
ihnen zu entreißen, ſo daß er ſich nach dem nord⸗ 
weſtlich gelegenen Bethanie zurückziehen mußte. 
Sehr überraſchend iſt die Meldung, daß die 
Buren bei der Eiſenbahnſtation Donkerpoort 
ein feſtes Lager bezogen haben, womit die Ver⸗ 
bindung Nauwport⸗Bloemfontein bedroht iſt. Da 
auch die Telegraphenverbindung jerſtört iſt, jo 
bleibt dem Lord Roberts nichts Anderes übrig, 
als ſich durch einen ſchleunigen Vorſtoß 
nach Norden Luft zu machen. Das iſt aber 
natürlich ein äußerſt gewagtes Unternehmen. In 
Aſien hat es der britiſche Generaliſſimus ein⸗ 
mal ausgeführt und den Vormarſch gewagt, ohne 
auf die rückwärtigen Verbindungslinien Bedacht 
zu nehmen. In Afrika iſt das aber ganz etwas 
anderes. Und wenn die Londoner Blätter meinen, 
Lord Roberts brauchte nur eine geringfügige Be⸗ 
wegung zu machen, um den ſofortigen Stillftand 
der kriegeriſchen Operationen des Burenheeres 
herbeizuführen, ſo muß das als nichtsſagende 
Redensart zurückgewieſen werden. Einfach ift die 
Sache ganz und gar nicht. Ganz beſonders 
ſchwierig wird fie dagegen noch durch den Umſtand, 
daß Roberts, wie bekannt, Tauſende von Pferden 
verloren hat und die Soldaten in Folge zu dünner 
Bekleidung an Lungenentzündung leiden. Was 
nützt es unter ſolchen Umſtänden dem Genera⸗ 
liſſimus, wenn er über 50 000 Mann, ungerechnet 
die Gatacre'ſche Diviſion, verfügt!! 

Nach einer Meldung der „Central News“ 
ſteht ein ſtarkes Burenkom mando 
unter General de Wet ſüdlich von Bethanie mit 
der Abſicht die Bahn zu zerſtören. Nach einer 
anderen Meldung haben ſich die Bürger von 
Springfontein, die den Engländern den Unter⸗ 
thaneneid hatten leiſten müſſen, wieder erhoben 
und den Buren angeſchloſſen. Die engliſche Flagge 
gh heruntergeriſſen und die Freiſtaat⸗Flagge 
gehißt. 

Wie aus Warrenton, alſo vom weft: 
lichen Kriegsſchauplatz gemeldet wird, beſchoſſen 
die Engländer die Eiſenbahnſtation Fourteen⸗ 
Streams, die von den Buren beſetzt war; zogen 
ſich aber zurück, als die Fahne des Rothen 
Kreuzes aufgezogen wurde. Ob dies der wirkliche 
Grund des Rückzuges war, ſteht natürlich dahin, 
Thatſache iſt nur, daß die Buren in dem Befitze 
der Eiſenbahnſtation geblieben ſind. Auch in 
Natal machen ſich die Buren bemerkbar. Bei 
Waſchbank, unweit Ladyſmith ſind britiſche 
Huſaren auf ſtarke Burentruppen geſtoßen. Da 
General Buller zum Entſetzen ſeiner Landsleute 
noch immer nicht operationsfähig zu ſein ſcheint, 
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ganz und gar unterdrückt. Dieſe Veränderung 
hatte bei ſeiner Ankunft in St. Peterburg begonnen 
und war bei ſeinem Eintritt in das Gardekorps 
vollzogen. 

„Wir ſind bereit, unſer Leben zu opfern, 
und infolgedeſſen iſt das ſorgloſe und heitere 
Leben, das wir führen, nicht nur entſchuldbar, 
ſondern ſogar unerläßlich. Alſo wären wir 
unſinnig, wollten wir ein anderes führen!“ 

So ſagte ſich Nechludoff unbewußt während 
dieſer Lebensperiode und freute ſich, daß er ſich 
von all' dem Zwang befreit, den er ſich in 
ſeiner Jugend auferlegt. In dieſem Zuſtande 
befand er ſich, als er drei Jahre nach feiner 
erſten Begegnung mit Katuſcha, gerade, als er 
in den Krieg gegen die Türken ziehen wollte, 
in das Haus ſeiner Tanten zurückkehrte. 


* 


„Wenn fie nur noch da iſt!“ 
in den Hof 


a Schnee trat 
das alte ihm 2 aus Ziegeln 


fo können die Buren auch in Natal noch manchen 
Erfolg erringen. 

Die Fremdenlegion der Buren 
wird nach Londoner Meldungen mit Bajonetten 
ausgerüſtet. Außer der Fremdenlegion, die aus 
Deulſchen, Franzoſen, Holländern, Italienern, 
Iren u. ſ. w. zuſammengeſetzt iſt, beſteht noch 
ein beſonderes Korps amerikaniſcher Eclaireure, 
unter denen ſich viele Cowboys befinden. Die 
Bewegung zu Gunſten der Buren wächſt in Amerika 
ſo ſehr, daß dieſes Korps bald wird vergrößert 
werden können. 

Ueber die Ereigniſſe bei den Bloemfon⸗ 
‚ teiner Waſſerwerken liegt jetzt auch von 
dem Burenkommandanten de Wet ein eingehender 
Bericht vor. De Wet hatte gehört, daß die Eng⸗ 
länder auf die Nachricht vom Heranrücken des 
Burenkommandanten Olivier, deſſen glänzender 
Durchzug durch Transvaal noch in gutem Ge⸗ 
dächtniß iſt, ihr Lager bei Thabanchu verließen. 
De Wet verließ daher Brandfort und erreichte 
nach einem brillanten Nachtmarſch die Amla Kopjes, 
bei denen ſich das britiſche Lager befand, dicht bei 
den Waſſerwerken. Sorglos ſchliefen die Eng⸗ 
länder, ohne auch nur die Vorſicht geübt zu haben, 
irgend welche Wachtpoſten aufgeſtellt zu haben. 
Schnell ordnete de Wet ſeinen Angriffsplan. Er 
ſtellte Geſchütze auf und beſetzte ſämmtliche ſtrate⸗ 
giſche Punkte. Mit Sonnenaufgang begann das 
Bombardement. Entſetzt ſtieben die britiſchen 
Soldaten in wilder Flucht auseinander. Als 
ſpäter einige zur Beſinnung kamen, an die Ge⸗ 
ſchütze eilten, dieſe beſpannten und auf die an⸗ 
greifenden Buren zu richten begannen, wurde Be⸗ 
ſpannung und Bemannung niedergeſchoſſen, die 
Geſchütze erobert und die rathloſe Truppe gefangen 
genommen. 

Die Londoner „Times“ meldet aus Ka p⸗ 
ftadt vom 5. April: Alle Einzelheiten, welche 
in Bezug auf das Unglück dei Kornſpruit 
(Bloemfonteiner Waſſerwerke) hierher gelangen, 
dienen nur dazu, die bewunderungswürdige Ge⸗ 
ſchicklichkeit der Buren nicht weniger als die merk⸗ 
würdige Sorgloſigkeit und Unvorſichtigkeit der 
engliſchen Offiziere darzuthun, welch letztere auch 
nicht durch eine Reihe von Mißerfelgen ſich be⸗ 
lehren laſſen, daß fie auf der Hut fein müſſen.— 

Profeſſor Theodor Mommſen ſetzt feine 
Polemik mit dem Orforder Profeſſor Max Müller 

über die Rechtsfrage zwiſchen England und 
Transvaal fort. Der berühmte Gelehrte tritt in 
feiner jüngſten Auslaſſung noch ſchärfer als früher 
gegen die Gewaltpolitik von Chamberlain und 
Cecil Rhodes auf. Mommſen beklagt es, daß das 
Schickſal der Buren beſiegelt zu fein ſcheine (2?) 
und meint, wir Deutſche ſeien es ja gewohnt, dem 
Unheil zuſehen zu müſſen, ohne helfen zu können. 
Aber wir waren und bleiben der Meinung, daß 
Jameſon ein Verbrecher niederen Ranges war und 
daß ſeine höher geſtellten Mitſchuldigen ſtraflos 
und einflußreich geblieben find. Mommſen ſchließt 
ſeinen flammenden Artikel mit den Worten: Was 
auch die Zukunft bringe, eins iſt für die Gegen⸗ 
wart und für die Zukunft gewiß: In der ruhm⸗ 
vollen engliſchen Geſchichte wird ein neues Blatt 
aufgeſchlagen, die Verrichtung des Henkerdienſtes 
— verſpäteten Geſinnungsgenoſſen Wilhelm 

ell's. 

Aus Waſhington, 9. April, wird ge⸗ 
meldet: Geſtern Abend fand im großen Opern⸗ 
hauſe eine ſehr zahlreich beſuchte Verſammlung zu 
Gunſten der Buren ſtatt, an welcher viele Sena⸗ 
toren, Mitglieder des Repräſentantenhauſes und 
andere hervorragende Perſönlichkeiten theilnahmen. 
Reſolutionen, in welchen die Sympathie für die 
Buren ausgeſprochen war, wurden unter allge⸗ 
meinem Beifall angenommen. 


Aus der Provinz. 

* Briefen, 8. April. In der geſtrigen 
Hauptverſammlung der Vereinshaus⸗Ge⸗ 
ſellſchaft wurde die mit rund 61 500 Mark 
abſchließende Jahresrechnung gelegt. Soweit die 
Einlagen einzelner Mitglieder 100 Mk. über⸗ 
ſteigen, bewilligte die Verſammlung eine Dividende 
B ——— 


erbaute Haus erkannte. „Wenn ſie doch auf der 
Schwelle zu meinem Empfange erſcheinen möchte!“ 

Auf der Schwelle erſchienen zwei barfüßige 
Mägde, die Eimer herbeiſchleppten und augen⸗ 
ſcheinlich die Dielen ſcheuern wollten. Von Katuſcha 
war keine Spur zu entdecken, und Nechludoff kam 
nur der alte Kammerdiener Tichon entgegen, der 
offenbar auch mit Reinmachen beſchäftigt war, 
denn er hatte eine Schürze umgebunden. Im 
Salon wurde er von Sophie Iwanowna empfangen, 
die einen gelben Mantel und eine Haube trug. 

„Wie nett, daß Du gekommen biſt!“ ſagte 
Sophie Iwanowna, ihn umarmend. „Marie iſt 
etwas leidend; fie hat ſich heut' morgen in der 
Kirche angeſtrengt; wir waren nämlich zur Beichte!“ 

„Guten Tag, Tante Sonja“, ſagte Nechludoff, 
ihr die Hand küſſend; „entſchuldigen Sie, ich 
habe Sie ganz naß gemacht!“ 

„Kleide dich ſchnell in Deinem Zimmer um. 
Du biſt ganz durchgeweicht. Und Du haſt ja 
ſchon einen Schnurrbart .. Katuſcha, Katuſcha! 
ſchnell! man ſoll Kaffee machen!“ 

„Gleich!“ verſetzte eine heitere Stimme vom 
Gange her, und Nechludoffs Herz ſchlug fröhlich. 
Das war ſie! Sie war noch da! Und in 
demſelben Augenblick zeigte ſich die Sonne zwiſchen 
den Wolken. . 

Fröhlich folgte Nechludoff Tichon, der ihn 
in dasſelbe Zimmer führte, das er früher bewohnt. 
Gern hätte er den alten Diener nach Katuſcha 
ausgefragt, wie es ihr ginge, was ſie treibe 
und ob ſie ſchon verlobt wäre. Doch Ti 


on 
ad 


war gleichzeitig fo ehrerbietig und würdevoll und 


von 4 Procent. In den Vorſtand wurden die 
Herren Apotheker Schüler, Rendant Jonas und 
Kaufmann W. Brien, in den Aufſichtsrath die 
Herren Zimmermeiſter Günther (als Vor⸗ 
ſitzender), Peters, Brandenburger, Kannowski, 
Januszewski und Stahnke ſämmtlich wiederge⸗ 
wählt. — Ein großer Mangel an Volksſchul⸗ 
lehrern macht ſich im hieſigen Kreiſe fühlbar 
Es find 10 Lehrerſtellen zu beſetzen. 

*Brieſen, 9. April. Die letzte Hauptver⸗ 
ſammlung des hieſigen Sterbekaſſen⸗ 
vereins hatte ſich auf Anordnung des Herrn 
Regierungspräſidenten nochmals mit der geplan⸗ 
ten Aenderung der Satzungen zu beſchäftigen. 
Der Vorſitzende, Herr Superintendent Doliva 
erörterte die Zweckmäßigkeit der Erhöhung des 
Begräbnißgeldes und die Reviſionsbedürftigkeit 
des jetzigen Beitragstarifs, welcher ohne Berück⸗ 
ſichtigung des Eintrittsalters 20 Pf. Monatsbei⸗ 
trag für jedes Mitglied vorſchreibt. Die Ver⸗ 
ſammlung beſchloß, das Begräbnißgeld von 90 
auf 120 Mark zu erhöhen und die Beiträge ab⸗ 
ſtufend nach den verſchiedenen Lebensaltern für 
jetzige Mitglieder auf 2 bis 4 Mark, für ſpäter 
eintretende Mitglieder von 2,20 Mk. bis 4,40 
Mk. jährlich feſtzuſetzen. Neu beitretende Mit⸗ 
glieder haben ferner ein Eintrittsgeld von 2 bis 
4,50 Mk. zu entrichten. 

* Brieſen, 9. April. Der Gewerbever⸗ 
ein beſichtigte die vor Kurzem erbaute Dampf⸗ 
mahlmühle unter Führung der Hauptgeſellſchafter 
Herren Sand und Brien. Es können täglich 
300 Tonnen Getreide vermahlen werden. In⸗ 
tereſſant war die Wahrnehmung, daß das zu⸗ 
nächſt über einen Magneten laufende Ge⸗ 
treide an dieſem Eiſentheile (Nägel, Nadeln, Feil⸗ 
ſpäne ꝛc.) hängen ließ. 

“ Schönſee Wpr., 8. April. Bei der 
Zwangsverſteiger ung der Grundſtücke des 
Bauunternehmers Lange gab die Firma Petzold & Co.⸗ 
Inowrazlaw das Höchſtgebot mit 41100 Mark 
ab. Auf den Grundſtücken befinden ſich ein 
großes herrschaftliches Wohnhaus und eine Holz⸗ 
bearbeitungsfabrik mit Nebengebäuden. 

* Rehden, 9. April. Der Bezirks⸗Ausſchuß 
hat die Innungen der Stellmacher, Schneider 
und Schmiede geſchloſſen, da bei der ge 
ringen Anzahl von Mitgliedern das Fortbeſtehen 
der einzelnen Innungen nicht angängig und die 
Erfüllung der geſetzlichen Aufgaben nicht möglich 
iſt. Auch die über 300 Jahre alte Schuhmacher⸗ 
Innung hat dasſelbe Schickſal ereilt. Es wird 
nunmehr die Begründung einer freien Hand⸗ 
werker⸗In nung für die Stadt Rehden 
erfolgen, welche auch zehn um die Stadt liegende 
Amtsbezirke umfaſſen ſoll. Die Satzungen 
haben die Genehmigung des Bezirks⸗Ausſchuſſes 
erhalten. 

* Nofenberg, 9. April. Der Burggraf 

Preußen, Ehrenbürger unſerer tadt, 
Graf zu Dohna auf Finckenſtein iſt 
ſchwer erkrankt. An ſeinem Aufkommen wird 
gezweifelt. 


* Putzig, 7. April. Herr Dekan, Domherr 
Gollnick in Schwarzau, iſt anläßlich feines 
50 jährigen Prieſterjubiläums, das 
wegen Krankheit des Jubilars heute in aller Stille 
gefeiert wurde, zum geiſtlichen Rath ernannt 
worden. Die Dekanats⸗Geiſtlichkeit ſchenkte dem 
Jubilar ein goldenes Kreuz, die Gemeinde verehrte 
ihm ein weißes Meßgewand. a 

* Danzig, 9. April. Die Nordiſche Elek⸗ 

tricitäts⸗ und Stahlwerke⸗Aktien⸗Geſellſchaft zahlt 
für das verfloſſene Geſchäftsjahr eine Dividende 
von 8 Procent. — Unter den dem Centrums⸗ 
abgeordneten Roeren neuerdings zugegangenen 
Zuſtimmungstelegrammen befindet ſich das fol⸗ 
gende: „Dem muthigen Vertheidiger chriſtlicher 
Grundſätze ſpricht ſeine lebhafteſte Anerkennung und 
tiefgefühlteſten Dank aus der katholiſche Volks⸗ 
verein in Danzig.“ — (Es iſt nur ein Glück, 
daß der katholiſche Volksverein nicht maßgebend 
iſt für die Entfaltung des deutſchen Geiſtes⸗ 
lebens. D. Red.) 
»Soldau, 8. April. Vor etwa drei Monaten 
waren dem Hauptmann T., während er verreiſt 
— 8. 
wollte Nechludoff ſelbſt das Waſſer aus dem Kruge 
über die Hände gießen, daß dieſer ihn nicht 
nach dem jungen Mädchen zu fragen wagte, und 
ſich nur nach ſeinen Enkeln, dem alten Pferde 
und dem Wachhunde Polkan erkundigte. Alle 
waren noch am Leben und wohlauf, bis auf 
Polkan, der im vorigen Jahre von der Tollwuth 
befallen worden war. 

Nechludoff zog ſich gerade um, als er einen 
leichten Schritt auf dem Gange vernahm und es 
an die Thür klopfte. Nechludoff erkannte den 
Schritt und das Klopfen, nur ſie ging und klopfte 
ſo! Schnell warf er ſeinen naſſen Mantel über 
die Schultern und rief: „Herein!“ 

Sie war's, Katuſcha; noch immer ſo wie ſonſt, 
aber noch hübſcher und reizender als früher. 
Ihre Augen ſchimmerten naiv, und ſie trug wie 
ſonſt eine auffallend ſaubere, weiße Schürze. 
Jetzt brachte ſie ihm von ſeinen Tanten eine 
wohlriechende Seife und zwei Handtücher. 

„Seien Sie willkommen, Dimitri Iwanowitſch!“ 
ſagte ſie mit einer gewiſſen Verlegenheit, während 
fie heftig errötete. . 

„Ich grüße Dich! .. ich grüße Sie!“ — 
Er wußte nicht, ob er „Du“ oder „Sie“ ſagen 
ſollte; und fühlte, wie auch er roth wurde. „Es 
geht Ihnen gut?“ 

„Gott ſei Dank, ja! Ihre Tanten ſchicken 
Ihnen Ihre Lieblingsſeife,“ fuhr fie fort, legte die 
Seife auf den Tiſch und breitete die Handtücher 

e. 


über die Stuhllehn 
‚ (Sortfegung folgt.) 


war, aus feiner Wohnung etwa 1000 Mark 
geſtohlen worden, ohne daß man den Dieb 


ermitteln konnte. Da der Bataillonskutſcher 
Greve, welcher dem Burſchen des Hauptmanns 
T. öfters Beſuche abſtattete, ſeit dem Diebſtahl 
über ſeine Verhältniſſe hinauslebte, lenkte ſich der 
Verdacht auf ihn. G. wurde jetzt verhaftet; 
er ſoll bereits ein Geſtändniß abgelegt haben. 

Lötzen, 8. April. [Wenn junge Mädchen 
hübſch werden wollen], dann greifen ſie manch⸗ 
mal, wie nachſtehender Fall zeigt, zu den un⸗ 
finnigften und gefährlichſten Milteln. So hatten 
zwei junge, rothwangige Töchter des Beſitzers T. 
im Kreiſe Lötzen gehört, daß nur ſchmale, bleiche 
Geſichter ſchön und intereſſant genannt werden 
können. Um ſich dieſes Ausſehen zu verſchaffen, 
aßen Beide je ein Viertel Pfund Schreibkreide. Sie 
liegen jetzt lebensgefährlich erkrankt dar nieder, und 
es iſt fraglich, ob ſie dem Leben erhalten bleiben 
werden. 

* Injterburg, 8. April. [Diſtanzritt 
Inſterburg⸗Straßburg.] Ein friſches 
Reiterleben entwickelte ſich vorgeſtern früh auf dem 
Kaſernenhof des Ulanenregiments Nr. 12 aus 
Anlaß des Abritts der vier Diſtanzreiter Leutnants 
Loebecke (Regimentsadjutant), Blank, Walzer und 
Mack, der Letztere für den zurückgetretenen Leutnant 
von Redicker. Nach Beſichtigung der Reiter und 
Pferde durch die Vorgeſetzten und einer Aufnahme 
durch den Photographen fand um 9% Uhr der 
Abritt ſtatt. Leutnant Loebecke reitet die braune 
Stute „Suleika“, Halbblut ungariſcher Abſtammung. 
Die übrigen Pferde, „Itzig“, Onkel“ und „Lanze“ 
find oſtpreußiſche Halbbluter. Der Ritt geht 
weiter über Allenſtein, Bromberg, Frankfurt a. O., 
Kaſſel, Mainz, Metz, Straßburg, der Rück⸗ 
weg über Köln, Hannover und Berlin, von wo 
aus die Eiſenbahn benutzt wird. Die Entfernung 
beträgt 2500 Kilometer und die Zeitdauer des 
Rittes 47 Tage. 

Stettin, 9. April. Herr Theater⸗Direktor 
Oskar Lange aus Bromberg, welcher die 
Direktion des hieſigen Stadttheaters übernommen 
hatte, iſt aus geſchäftlichen Gründen von dieſem 
Vertrag zurückgetreten und wird von Beginn der 
nächſten Saiſon ab das Stadttheater in Frank⸗ 
furt a. O. leiten. 

Bromberg, 9. April, [Verhaftung 
eines Falſchmünzers.] Schon feit längerer 
Zeit find hier in der Stadt und Umgegend, aber 
auch in den benachbarten Städten falſche Geld⸗ 
ſtücke angehalten worden, ohne daß es gelungen 
wäre, den Anfertiger derſelben zu ermitteln. Erſt 
geſtern Abend iſt dies Seitens der hieſigen Polizei 
geſchehen. Der Falſchmünzer iſt der Arbeiter 
Franz Ziolkowski in Schwedenhöhe. Eine bei 
ihm noch geſtern Abend vorgenommene Haus⸗ 
ſuchung hat nicht nur Nachbildungen von Zwei⸗ 
markſtücken, Einmarkſtücken und Zwanzigpfennig⸗ 
ſtücken zu Tage gefördert, ſondern man hat auch 
die betreffenden Formen und Platten, ferner 
Lehm, Gyps und einige Flaſchen mit Flüſſigkeiten, 
die zur Anfertigung der Fabrikate verwandt 
wurden, vorgefunden. Ziolkowski hat übrigens 
ſchon eine Zuchthausſtrafe von zwei Jahren hinter 
ſich und iſt im Herbſt von Culm nach Schweden⸗ 
höhe gekommen. Er hat die That eingeſtanden 
und der Polizeiinſpektion gegenüber eingeräumt, 
mehrere hundert falſche Stücke angefertigt zu 
haben. Auch in Fordon hat er falſches Geld 
ausgegeben, doch war es ihm geglückt, zu ent⸗ 
kommen, als man ihn feſtnehmen wollte. 

* Poſen, 8. April Der Herr Oberpräſi⸗ 
dent wird eine Bereiſung der Netze und des 
Netzebezirks vornehmen. Die Gradelegung 
der Netze hat nämlich eine Entwerthung der 
Wieſen im Netzebruch zur Folge gehabt. Die 
Einwohner verlangen eine Wiederherſtellung eines 
großen Theils der Wieſen in der urſprünglichen, 
ganz vorzüglichen Beſchaffenheit. Auch das 
Landratysamt Filehne hat ſich auf dieſen Stand» 
punkt geſtellt. Die Regulirung der Netze er⸗ 
folgte ſ. Zt. im Intereſſe der Schifffahrt. Aber 
die Erwartungen der Schiffer ſind nur zu einem 
Theil erfüllt worden. Bei der Wiederherſtellung 
der Netzewieſen ſind Bewohner der Kreiſe Filehne, 
Kolmar und Czarnikau intereſſirt. 

Poſen, 8. April. Kultus miniſter 
Dr. Studt trifft am Dienſtag in Begleitung 
mehrerer Kommiſſare hier ein. Es handelt ſich 
zunächſt um eine Beſichtigung des hygieniſchen 
Inſtituts und des alten Rathhauſes, zu deſſen 
Wiederherſtellung der Staat etwa 75 000 Mark 
beitragen ſoll. Auch die Theaterfrage dürfte von 
dem Miniſter an Ort und Stelle geprüft werden. 
Wahrſcheinlich wird derſelbe auch die Provinz 
bereiſen, deren Verhältniſſe er ja von ſeiner 
früheren amtlichen Thätigkeit her aus eigener 
Anſchauung kennt. 

* Poſen, 8. April. Bei der geſtrigen 
Stadtverordnetenwahl der erſten Abtheilung 
wurde als einziger deutſcher Kandidat Here 
Brauereidirektor Friedenreich gewählt. Von den 
acht gewählten Stadtverordneten ſind fünf frei⸗ 
finnig, zwei konſervativ und einer nationalliberal. 
Großpoſen hat nunmehr 60 Stadtverordnete; davon 
find 25 freiſinnig, 24 konſervativ bezw. mittel⸗ 
parteilich und 11 Polen. 

— 


Thorner Nachrichten. 
Thorn, 10. April. 


[Per ſonalien.] Dem in den einſtweiligen 
Ruheſtand verſetzten Landgerichtsrath Voß in 
Danzig iſt der Rothe Adlerorden vierter Klaſſe 
verliehen. 

Dem Notar Dr. Willutzki in Flatow iſt die 
nachgeſuchte Entlaſſung aus dem Amte als Notar 
ertheilt worden. 


„ [Perſonalien bei der Boft. 
Angenommen find: als Poſtanwärter der Hoboi 
Juſt in Culm, der Vicefeldwebel Wedhorn in 
Schwetz, als Poſtagenten Frau Wittwe Böttcher 
in Dubielno, der Gaſtwirth Ganzkopf in Kolonie 
Brinsk, der Bahnagent Schmidt in Kamlarken. 
— Angeſtellt find: der Poſtpraktikant Falkenſtein 
aus Graudenz als Poſtſekretär in Darmſtadt, die 
Poſtaſſiſtenten Naſſadewski aus Thorn in Elbing, 
Pfeiffer aus Metz in Marienwerder, A. a 
in Thorn, Radeck aus Pelplin in Gr ir 
Radtke aus Graudenz in Dt. Eylau, Reichert in 
Marienburg, Marcinkowski aus Terespol in Ober⸗ 
hauſen. — Verſetzt ſind: die Poſtpraktikanten 
Hennenberg von Mainz nach Thorn, Krieger 
von Potsdam nach Danzig, Leberke von Danzig 
nach Dresden, die Poſtaſſiſtenten Grunwald 
von Thorn nach Culm, Heinrich von Strasburg 
nach Thorn, Kuhnke von Graudenz nach Culm, 
Thiedig von Rieſenburg nach Thorn. 

8[Der Kaufmänniſche Verein)] 
hält heute, Dienſtag Abend bei Voß eine außer⸗ 
ordentliche Hauptverſammlung ab. 

(Erfreuliche Meldung.) Ein geſtern 
Abend in Danzig eingetroffenes Telegramm aus 
der Klinik des Geheimraths Profeſſor Dr. von 
Bergmann in Berlin meldet, daß das Befinden 
des Herrn Oberpräſidenten v. Goßler 
jetzt aus gezeichnet gut ſei. 

*—, (Verſchönerungs⸗Verein.] Die 
Hauptverſammlung des Verſchönerungs⸗Vereins 
findet am Donnerſtag, den 12. April, Abends 
9 Uhr imFürftenzimmer des Artushofes ſtatt. 
Die Tagesordnung iſt aus dem Anzeigentheil 
erſichtlich. 

* [Zum Thorner Sanitätsto⸗ 
lonnentag] machte Herr Oberſtabsarzt 
Dr. Hering⸗Bromberg dieſer Tage in einer 
Sitzung der dortigen Sanitätskolonnen folgende 
Mittheilungen: Zu der bevorſtehenden Sanitäts⸗ 
übung in Thorn habe der Hauptverband zu Ber⸗ 
lin 600 Mark bewilligt, 200 Mark habe ferner 
das Oberpräſidium von Weſtpreußen dafür ges 
währt und 300 Mark würden von der Stadt 
Thorn bewilligt werden; es hätten ſich bereits 
80 Kolonnen angemeldet, von denen 35 dabei in 
Aktivität treten werden. Selbſt von Oberſchleſien 
und der mecklenburgiſchen Grenze her würden 
aktibe Mitglieder erſcheinen. Des Weiteren verlas 
Dr. Hering ein Schreiben aus Thorn, in dem 
dargelegt wurde, wie die leitenden Herren der 
Thorner Kolonne, Hauptmann a. D. Maerker und 
Dr. Schulze die Durchführung der geplanten Ue⸗ 
bungen anbahnen wollen. Die Bromberger Sanitäts⸗ 
männer werden mit 4 Zügen von je 28 Mann 
in Thätigkeit treten. 

[Bom neuen Kreis haus] iſt ein 
Theil der Kellerräume an die Handlung Gebr. 


Casper hierſelbſt vom 1. Oktober ab auf die 


Dauer von 10 Jahren für 700 Mark Jahrespacht 
verpachtet. 

„ (Pro vinzial⸗Lehrerverein.] Der 
Vorſizende des Weſtpreußiſchen Provinzial⸗Lehrer⸗ 
vereins hat den Königlichen Regierungen zu 
Danzig und Marienwerder ein Geſuch eingereicht, 
welches die Wahl des Lehrers in den Schul⸗ 
vorſtand betrifft. 


*[Nordöſtliche Baugewerks⸗Berufs⸗ 


genoſſenſchaft.] Die Sektionsverſammlung 
fand in Danzig unter dem Vorſitz des Herrn 
Baugewerkmeiſters 92 500 ſtatt. Anweſend waren 
32 Mitglieder, die 32 Genoſſenſchaften vertraten. 
Den Geſchäftsbericht für 1899 erſtattete Herr 
Baugewerksmeiſter Vergien, ferner hielt Herr 
Herzog einen Vortrag über das in Ausſicht ſtehende 
Ergänzungsgeſetz zum Unfall⸗Verſicherungs⸗Geſetz 
und erörterte die gemachten Abänderungsvorſchläge. 
Die Verſammlung wählte eine Kommiſſion, beſtehend 
aus den Herrn Prochnow, Fey und zur 
Berathung der Maßnahmen beim Inkraſttreien 
des Ergänzungsgeſetzes. Die 
für 1899 weiſt bei der Genoſſenſchaftsabtheilung 
eine Ausgabe von 21996 Mk., bei der 
Verſicherungsanſtalt eine ſolche von 6 999 Mk. auf. 
Der Voranschlag wurde mit 22 000 Mk. ſür die 
Genoſſenſchaftsabtheilung und 7 500 Mk. für 
die Verſicherungsanſtalt genehmigt. 8 
„[Weſtpreußiſcher Browinzial 
Lehrer⸗Verein.] In der kürzlich in 
Danzig abgehaltenen Sitzung des geſchäftsführenden 
Ausſchuſſes wies der Vorſitzende darauf hin, daß 
auf der Pfingſten in Köln ſtattfindenden Ge⸗ 
ſammtvorſtandsſitzung auch die Gehaltsfrage ber 
Lehrer Weſtpreußens zur Erörterung gebracht 
werden ſoll. Es wurde die Einbringung des fol⸗ 
genden Antrages beſchloſſen: „Der Geſammtvor⸗ 
ſtand des Landesvereins preußiſcher Volks 
lehrer wolle beſchließen, an den iſter 
der geiſtlichen Angelegenheiten die Btite zu richten, 
derſelbe möge eine Reviſion der von den Provin⸗ 


Jahresrechnung 


De 


Ani 


zial⸗Konferenzen für die verſchiedenen Provinzen 


normirten Gehaltsklaſſen und Sätze in der Rich⸗ 


tung nach oben hin veranlafien.“ e 
— [Oſtdeutſcher und Berlin⸗nordoſt⸗ 
deutſcher Güterverkehr.] Mit Gültigkeit vom 
15. ge ee im — erh — 
von den Stationen Germania, rei, W 
dorf, Zielenzig und im { 


Gaterverkehr von den Stationen Alt⸗ 1 


ürſtenberg a. O., Königswuſterhauſen und Pill⸗ 
2 N Stationen ne ifen rektions⸗ 
bezirke Bromberg und Danzig neue Fracht⸗ 


fäge für Braunkohlenbriketts bei gieich⸗ 


zeitiger Auflieferung von 20 000 Kilogramm von 
einem Verſender und einer Verſandtſtation nach 
einer Empfangsſtation zur Einführung. Ueber 
die Höhe dieſer Sätze geben die Güterabfertigungs⸗ i 
ſtellen Auskunft. 2735 a ee 
8 [Ueber die er ie des 
Gemeinde: 


Reichsfiskus zu den 


laſten] haben innerhalb der Reichsverwaltung 
eingehende Erörterungen ſtattgeſunden. Der Verſuch, 
für die kommunale Beſteuerung des Reichs eine 
geeignete geſetzliche Grundlage zu ſchaffen, iſt in⸗ 
deſſen erfolglos geblieben. Die fabrikmäßigen 
Betriebe des Reichs, welche hierbei hauptſächlich 
in Frage kommen, liefern keine Ueberſchüſſe ab, 
ſo daß die Unterſtellung dieſer Betriebe unter die 
kommunale Einkommenſteuer den Gemeinden keinen 
Vortheil bringen würde. 

[Von der Anſiedelungskommiſſion.)] 
Das 2780 Morgen große Gut Goſtkowo im 
hieſigen Kreiſe wird zur Beſiedelung in 40 
Stellen aufgelegt. Die größte Parzelle erhält 
200 Morgen Land. Ein Bethaus wie eine 
Schule werden auf Koſten der Anſiedelungskom⸗ 
miſſton erbaut. Auch in dieſem Jahre ſollen 


gemeinſchaftliche Beſichtigungsreiſen von Kauf⸗ 


luftigen aus Weſtdeutſchland veranſtaltet werden. 
Die Kaufluſt bleibt ſehr rege. 

2? [Gebühren für Radfahrkarten.] 
Nach einem preußiſchen Miniſterialerlaß bleibt es 
der Ortspolizeibehörde unbenommen, ſich die ihr 
durch die Ausſtellung der Radfahrkarten ent⸗ 
ſtehenden Koſten (ſowie die Karten ſelbſt, die 
Schreibgebühren u. l. w.) erſtatten zu laſſen. Die 
Bemeſſung des zu erſtattenden Betrages muß den 
Polizeibehörden überlaſſen bleiben. 

88 [Lieferung von Werkzeug⸗ 
maſchinen.] Der Miniſter der öffentlichen 
Arbeiten hat jüngſt beſtimmt, daß die Lieferungs⸗ 
bedingungen für Werkzeugmaſchinen bei den Eifen- 
bahnen Aenderungen und Ergänzungen unterzogen 
werden, welche zu einem guten Theil vom Verein 
deutſcher Werkzeugmaſchinen⸗Fabriken vorgeſchlagen 
waren. 

§ [Verpflichtung zur Zahl eng 
von Geſprächsgebühren.] Wie das 
Reichspoſtamt beſtimmt hat, tritt die Verpflichtung 
zur Zahlung der Geſprächsgebühren ein, ſobald 
die Verbindung der Sprechſtelle des Anrufenden 
mit der verlangten Sprechſtelle ausgeführt iſt, 
und zwar ſowohl im Ortsverkehr als auch im 
Fernverkehr. Bis zu dieſem Zeitpunkte kann der 
Anrufende ſeine Anmeldung zurückziehen, 
ohne daß Gebühren in Anſatz kommen. Im 
Fernverkehr (mit Ausſchluß des Nachbarorts⸗ und 
Vorortsverkehrs) werden indeß künftig Gebähren 
nicht erhoben, wenn die angerufene Sprechſtelle 
den Anruf nicht beantwortet. Nach den bisherigen 


Beſtimmungen mußte die Fernſprechgebühr ent⸗ 


richtet werden, wenn die Geſprächsanmeldung vor 
Ausführung der Verbindung mit dem gewünſchten 
Theilnehmer zurückgezogen, die Anmeldung aber 


an die Vermittelungsanſtalt am fernen Orte bereits 


April. 


rengeſchäft * 
e 
©. B. Dietrich & Sohn. 


weiter gegeben war. 

88 e er € ſitzung vom 9. 
Der Käthner Hermann Thom aus 

Schemlau denuncirte im Oktober v. J. den 


Forſtaufſeher Wegner zu Abbau Damerau des 


Meine indem er behauptete, daß Wegner in 
eine r Strafſache gegen ihn wegen Forſtdlehſtahls 
wahrheitswidrig bekundet habe, er — Thom — 
habe in feiner Eigenſchaft als Holzſchläger trotz 
des Verbots des Forſtaufſehers Kiefernknüppel mit 
nach Hauſe genommen und dieſelben ſich rechts⸗ 
widrig angeeignet. Er ergänzte feine Denuneia⸗ 
tion noch dahin, daß der Forſtaufſeher Wegner 
zwar bei ihm eine Hausſuchung vorgenommen, 
daß Wegner aber entgegen ſeiner eidlichen Be⸗ 
kundung Kiefernholz, insbeſondere Kiefernknüppel, 
nicht vorgefunden habe, auch nicht habe vorfinden 
können, weil Thom im Beſitze ſolchen Holzes da⸗ 
mals garnicht geweſen ſei. Die Anklage behaup⸗ 
tete, daß Thom dieſe Denunciation wider beſſeres 
Wiſſen erſtattet, und daß er ſich deshalb ſtrafbar 
gemacht habe. Die Verhandlung endigte mit der 
Freiſprechung des Angeklagten Thom, weil der 
Gerichtshof annahm, daß Thom ſich bei Erſtattung 
der Denunciation in einem Irrthum befunden 
Dr In der Tochtſchen Gaſtwirthſchaft zu 

Vorſtadt fing am 22. Januar d. J. der 
Maſchinenführer Franz Wo zny aus Thorn mit 
dem Arbeiter Auguſt Frey von hier einen Wort⸗ 
ſtreit an, der ſchließlich in Thätlichkeiten ausartete. 
Hierbei zog Wozuy ein Taſchenmeſſer und verſetzte 
damit dem Frey mehrere Stiche in den Rücken 
und den Kopf. wurde wegen gefährlicher 


Körperverletzung zu 1 Jahr Gefängni 2 
und ſofort verhaftet. efängniß verurtheilt 


— In der nächſifolgenden 
he wurde der bereits vielfach vor beſtrafte Ar⸗ 
Ignatz Tarkowski aus Scharneſe, 

weil er für überführt erachtet wurde, dem Ars 
beiter Bulinski in Scharneſe ein Paar Stiefel ge⸗ 
ſtohlen zu haben, zu 6 Monaten Gefängniß ver⸗ 
urtheilt. — Darauf hatten ſich die Arbeiterfrau 
Catharina Ruminski und der Arbeiter Jo⸗ 
un Szul k o ws 55 1 aus Gr.⸗Ro gau, 
heletdigung, bezw. Nöthigung zu verant⸗ 
. Jollten ſich dieser Strafthaten in 
Bezug auf die Frau Amtsvorſteher Polsfuß in 


u un B 
aa, b d San 
en Bahn, 
ſofort unter günftigen re die oa 


Ein Eckladen 


mit zer Kellerräumlichkeiten, 
welcher ein C — u 


Umſtändehalbe d 
5 V Ciage. d 


2 dagen dezör Billig zu vermiethen. 
u al Semen 
N erſtraße 18. 


7 Zimmer und Zubehör, ſowie große Barten. 
veranda auch Gartenbenutzung zu vermiethen. 


Herrſchaftlice Wohn | 


I. Etage 9 Zimmer und allem Zubehör vom 


1. Mai zu vermiethen. 


ift Delien u. Ilamenir&de 56. = 
Küche, Badeſt ze. dee A ofort 
zu vermiethen. Näheres im Erdgeſchoß 
Möbl. Zimmer ag DE 
mit voller Benfion 
Schlesingers Reſtaurant. 


Gr. Rogau, bei welcher ſie in Dienſten ſtanden, 
ſchuldig gemacht haben. Das Urtheil lautete 
gegen die Angeklagte Ruminski auf 20 M. Geld⸗ 
ſtrafe ev. 4 Tage Gefängniß, gegen Szulkowski 
auf 30 Mark Geldſtrafe ev. 6 Tage Gefängniß. 
— Schließlich wurde gegen die Arbeiterfrau Ma⸗ 
rianna Wierzbowski und deren Ehemann 
Franz Wierzbowski wegen Diebſtahls, bezw. 
Hehlerei verhandelt. Auf der 
Culmſee⸗Hermannsdorf wurden im verfloſſenen 
Winter zu wiederholten Malen Diebſtähle an 
Pfählen, welche neben den Chauſſeebäumen einge⸗ 
graben geſtanden hatten, bemerkt. Der Chauſſee⸗ 
wärter Fehlauer aus Culmſee gab ſich die größte 
Mühe, die Diebe abzufaſſen, es gelang ihm aber 
nicht. Da ſich der Verdacht der Thäterſchaft auf 
die Angeklagten gelenkt hatte, nahm er bei dieſen 
eine Hausſuchung vor, bei welcher eine Menge 
zerkleinerten Holzes, das augenſcheinlich von den 
Baumpfählen herrührte, vorgefunden wurde. Die 
Erſtangeklagte wurde wegen Diebſtahls zu 1 Tag 
Gefängniß, Franz Wierzbowski, der wegen Eigen⸗ 


thumsvergehen mehrfach vorbeſtraft iſt, wegen 


Hehlerei zu 1 Monat Gefängniß verurtheilt. 

Tl Polizelbericht vom 10. April.] 
Gefunden: Invaliditäts⸗Quittungskarte des 
Zimmergeſellen Ernſt Feldt im Polizeibriefkaſten; 
ein Damenportemonnaie mit über 70 Mark in 
der Nähe des Behrensdorff'ſchen Holzplatzes; Papiere 
des Arbeiters Karl Bartſch im Polizeibriefkaſten; 
ein Sack mit Wicke in der Tuchmacherſtraße. — 
Verhaftet: Drei Perſonen. 

Warſch au, 10. April. Waſſerſtand 
. heute 2,48 Meter, geſtern 2,56 

E er, 


* Bodgorz,. 10. Apa n der 
Verſammlung des Kriegervereins, die 
am Sonnabend im Vereinslokale ſtattfand und 
gut beſucht war, wurde die in Ausſicht genommene 
Sanitätskolonne gebildet; es traten der 
Kolonne 21 Mitglieder bei, die unter der Leitung 
des Herrn Dr. Horſt ſteht. Geübt wird an jedem 
Mittwoch Abend im Vereinslokale. — Eine 
Sitzung deslandwirthſchaftlichen Vereins 
findet am nächſten Dienſtag, den 17. d. Mts., 
Nachm. 6 Uhr, im Vereinslokale in Podgorz ſtatt. 
Tagesordnung: 1. Rechnungslegung des Schatz⸗ 
meiſters für das Jahr 1900. 2. Vortrag des Herrn 
Lehrers Loehrke über Haftpflicht nach dem Bürgerlichen 
Geſetzbuch und Verſicherung hiergegen. 3. Feſt⸗ 
ſetzung des für Monat Juni geplanten Sommer⸗ 
vergnügens. 4. Verſchiedenes. 

* Podgorz, 9. April. Geſtern wurden in 
der hieſigen evangeliſchen Gemeinde die diesjährigen 
Oſterkonfirmanden durch Herrn Pfarrer Ende⸗ 
mann eingeſegnet. Der Konfirmandenunterricht 
beginnt für die Schüler der ſtädtiſchen Anſtalten, 
welche bis zum 30. April 1901 14 Jahre alt 
werden, am 25. d. Mis. Nachm. 3 Uhr, für 
diejenigen der Landſchulen am 27. d. Mts Vorm. 
9 Uhr. — In den hieſigen Volksſchulen 
beginnen Mittwoch die Ferien. Der Unterricht 
nimmt Donnerſtag, den 19. d. Mts. ſeinen An⸗ 
fang. Da der Zuwachs in der evangeliſchen 
Schule gegen das Vorjahr geringer iſt, wird von 
der Einrichtung der 7. Klaſſe abgeſehen werden 
können. 

e Thorner Niederung, 8. April. Geſtern 
hielt der Freie Lehrerverein der Thorner 
Stadtniederung in Penſau eine Verſammlung 
ab. Nach Begrüßung Seitens des Vorſitzenden 
und Verleſung des Protokolls der vorigen Sitzung 
hielt Herr Lehrer Radtke⸗Amthal einen inte⸗ 
reſſanten Vortrag über „Neufeld, zwölf Jahre in 
den Ketten des Khalifen.“ Redner ſchilderte in 
feſſelnder Weiſe die Gefangennahme Neufelds, 


ſeine Erlebniſſe in der Gefangenſchaft und ſeine 


Befreiung. Nach Erledigung geſchäftlicher Ange⸗ 
legenheiten wurde die nächſte Sitzung auf Sonn⸗ 
abend den 12. Mai feſtgeſetzt. 

* Aus dem Kreiſe Thorn, 9. April. In 
der letzten Sitzung des Bienenzuchtvereins 
Steinau wurde als Abgeordneter zur Hauptver⸗ 
ſammlung des bienenwirthſchafttichen Gauvereins 
Marienburg Herr Lehrer Niehues⸗Steinau gewählt. 


Vvermiſchtes. 


Infolge der Regengüſſe der letzten 
Tage und das durch ſie veranlaßte raſche 
Schmelzen des Schnees im Gebirge wird aus den 
verſchiedenen Stromgebieten Hochwaſſer gemeldet. 
So iſt der Bober ſtellenweiſe über die Ufer ge⸗ 
treten und hat weite, niedrig gelegene Wieſen⸗ 
ſtrecken überſchwemmt. Die Oder ſteigt von der 
öſterreichiſchen Grenze bis Glogau. Außerdem 
ſteigen Hotzenplotz, Lohe, Peile, das Striegauer 
Waſſer, Warthe und Elbe. In der Umgebung 
Wiens haben mehrere Zuflüſſe der Donau nam 


Haftlice Wohnung, Mehrere kl 


Bacheſtraße 9, part. 
oa Des 


Brombergerſtraßſe 62. | ni auc ohne 


von 2 


Chauſſeeſtrecke 


„Wohnungen 
von ſofort zu vermiethen. Bäckerſtraße 29. 
möblirtes Zimmer 
a cer praße 47° 
Groß. u. kl. möbl, Zimmer 
ton, auch Burfchengelaß zu 
Eine Familienwohnung 


immern und Zubehö 
Borchärdt, geld., 


7 e U, rechte, 


haften Schaden angerichtet und Verkehrsſtörungen 
herbeigeführt. Auch aus mehreren Bezirken 
Mährens liegen Meldungen über Hochwaſſer vor. 
Der Bahnverkehr iſt vielfach unterbrochen. 

Der Litteraturhiſtoriker Prof. Robert 
König in Potsdam iſt am Montag im Alter von 
72 Jahren geſtorben. — König war auch viele 
Jahre hindurch Redakteur der bekannten Familien⸗ 
Zeitſchrift „Daheim“. 

Der vorausſichtliche Thronfol⸗ 
ger von Coburg⸗Gotha, der junge 
Herzog von Albany, hat ſoeben in Potsdam die 
Reifeprüfung für Oberſekunda beſtanden. Nach⸗ 
dem der Kaiſer der Herzogin von Albany in 
Potsdam eine Villa zum weiteren Aufenthalt zur 
Ver fügung geſtellt hat, wird der Unterricht des 
Herzogs Karl Eduard vom 19. April ab da⸗ 
ſelbſt in einer beſonderen Klaſſe erfolgen. Als 
Lehrztel iſt das Abiturienten⸗Kxamen eines 
Realgymnaſiums nach dem Unterrichtsplan der 
jüngeren kaiſerlichen Prinzen aufgeſtellt. 

Graf und Gräfin Lonyay verleben 
ihre Flitterwochen in Kap Martin. Jeden Nach⸗ 
mittag promenirt das Paar auf dem ſchmalen 
ſteinigen Strandweg, jenem romantiſchen Weg, auf 
dem einſt die Kaiſerin Eliſabeth jo oft promenirte. 
Mehrfach ſaß die Gräfin im Park und malte in 
ein großes Buch Skizzen vom Meere. Das 
gräfliche Paar iſt beſonders darüber erfreut, daß 
es von der Neugierde des Publikums nicht geſtört 
wird. Die Gräfin iſt ſehr heiter und lacht viel. 

Der 17. Bundestag des Deutſchen 
Radſahrerbundes wird in dieſem Jahre 
vom 3. bis 7. Auguſt in Magdeburg tagen. 
Auf dem Fefiprogramm ſteht u. A. auch ein 
gemeinſamer Ausflug nach Thale und dem Bode⸗ 
thal (Harz). 

Eine Exploſion fand in der Kaſerne 
des 7. Fußartillerierregiments in Köhn ſtatt. 
Ein Unteroffizier hatte der Vorſchrift zuwider 
einen Zündertheil im Spind aufbewahrt. Das 
Sprengſtück explodirte. Drei Soldaten ſind ſchwer 
verletzt, ebenſo ein Civiliſt, während ein vierter 


Soldat leichtere Verletzungen davontrug. Der 
ſchuldige Unteroffizier wurde verhaftet. 
Aus Graz in Steiermark wird gemeldet, 


daß der Hüttenwirth Harleitner in Schüſſerlbrunn 
auf der Hochlantſch ſeit dem 30. März mit 
ſeiner kranken Frau und wenig Provlant ein⸗ 
geſchneit iſt. Die Verſuche, Lebensmittel hin⸗ 
aufzubringen, vereitelten die Schneeſtürme. Am 
Montag ging aus Graz eine Hilfsexpedition ab. 

Ueber die Flucht gefangener 
Buren aus Simonstown beſagt eine Kapſtädter 
Meldung: Die Buren durchſchnitten im Dunkeln 
den Drahtzaun unter der Wachtbrücke, während die 
Schildwachen auf der Brücke waren. Von 30 
fehlenden Buren ſollen 9 wiedergefangen ſein. Bei 
der Verfolgung erhielten 3 Buren ſchwere Bojonnet- 
wunden. Die Sympathie der Bevölkerung für die 
äußerſt ſchlecht behandelten Gefangenen erhöht die 
Schwierigkeit der Verfolgung. Die Gefangenen 
hatten guch mit Erfolg einen anderen Tunnel unter 
dem Schilderhaus hindurchgebohrt, wurden aber 
durch einen Hund entdeckt. — Aus St. Helena 
wird gemeldet, daß dort Alles für die Aufnahme 
der gefangenen Buren fertig iſt. Es ſind etwa 
5 Morgen mit Stacheldraht umzäunt worden. 
General Cronje wird jedenfalls unweit des 
von einem Fort beherrſchten Regierungspalais 
untergebracht. 

Fatal. Junger Arzt (durch die Thür 
in's Wartezimmer rufend): „Wer von Ihnen 
wartet denn am längſten?“ Schuhmacher⸗ 
meiſter (eine Rechnung vor zeigend): „Ich, 
Herr Doktor, ſchon über acht Monate!“ Fl. Bl. 


neueſte Nachrichten. 


Berlin, 10. April. In dem Prozeß gegen 
den Bankier Sternberg fand geſtern das 
Plaidoyer des Staatsanwalts ſtatt. Es verlautet, 
der Staatsanwalt beantragte die Verurtheilung 
Sternbergs zu drei Jahren Zuchthaus. 

Karlsruhe, 9. April. Von authentiſcher 
Seite wird erklärt, daß die Meldung eines aus⸗ 
wärtigen Blattes, der Großherzog von Baden be⸗ 
abſichtige die fünfte Armee⸗Inſpektion niederzulegen, 


unrichtig iſt. 
Brüſſel, 9. April. Der Unterſuchungs⸗ 
daß die von Sipido 


richter erhielt die Nachricht, 
auf den Prinzen von Wales abgefeuerte Kugel 
im Salonwagen des Prinzen aufgefunden ſei 
und ihm zugeſandt werden würde. 

Brüſſel, 9 April. Die Unterſuchung 
gegen Sipido iſt nahezu abgeſchloſſen. Heute früh 
wurde eine Anzahl junger Leute vernommen, 
welche der ſozialiſtiſchen „Jungen Garde“ ange⸗ 
hören. Weitere Verhaftungen bürften nicht mehr 
erfolgen. Der Haftbefehl gegen Meert wurde von 

der Anklagekammer beſtätigt. 


Nr. 5 ſind noch 


Entree, Küche, 


Zu erfragen bei R. 
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ckenſtraße 16, I. r. 
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— dadeh 


June S huung hat 


In unſerem neuerbauten Haufe Araberſtr. 


Wohnungen, 


mit 2 beſond. Eingängen, beſtehend aus 3 Zimmern, 
peiſekammer und Zubehör; 
ferner Si Keller als Werkſtelle, Lagerraum ode 
zu je anderen Zwecke t, zu vermiethen 
Gran ee 
hmer, Bäckerſtraßſe Nr. 26. 1. 


ohnungen 
von 3 u. 6 Zimmern mit Zubehör Gerechte⸗ 
Einen Laden 


per 1. Oktober zu ver⸗ 
E. Szyminski. 


Möbl. Zimmer zu verm. VBacheſtr. 9, III 


Paris, 9. April. „Intranſigeant“ meldet, 
der Generalſtabschef der Flotte Kontreadmiral 
Caillard ſei von ſeinem Amte zurückgetreten, weil 
er Miniſter de Laneſſans Anordnungen nicht ge⸗ 
horchen wolle. — Seit geſtern erſcheint hier ein 
ruſſiſches Tageblatt. 

Konſtantinopel, 8. April. Sämmt⸗ 
liche hieſigen Botſchaften kondolirten der Familie 
Ghazi Osman Paſchas. n 

Paris, 9. April. Die „Liberté“ erfährt, 
unter den in dem Gefecht mit dem General Ville⸗ 
bois⸗Mareuil Gefangenen befinde ſich auch ein 
Graf Breda, welcher früher Leutnant im 20. 
Reſerve⸗Dragoner⸗Regiment geweſen ſei. 

Sydney, 9. April. Hier find. 93 Erkran⸗ 
kungen an der Peſt und 29 Todesfälle 
amtlich gemeldet worden. 

Newyork, 9. April. Eine Meldung aus 
St. Thomas beſagt: Der Geburtstag des 
Königs Chriſtian wurde hier mit außer⸗ 
ordentlichem Enthuſiasmus gefeiert. Man wollte 
auf dieſe Weiſe gegen den geplanten Verkauf 
der Inſel an die Vereinigten Staaten proteſtiren. 
In einem an die däniſche Kolonialverwaltung ge⸗ 
richteten Telegramm wurde die Hoffnung ausge⸗ 
ſprochen, daß die Inſel däniſch bleiben werde. — 
(Dieſe Hoffnung wird nun ja auch wohl in Er⸗ 
füllung gehen. D. Red.) 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn 
F ER ae 2 3 
Meteorologiſche Beobachtungen zu 

Thorn. ; 


Waſſerſtand am 10. April um 7 Ubr Morgens: 
+ 3,52 Meter. Lufttemperatur: + 8 Grad Celſ. 
Wetter: bewölkt. Wind: O 


Wetterausſichten für das nördliche 
Deutſchland. 
Mittwoch, den 11. April: Theils heiter bei 
Wolkenzug, ſtrichweiſe Regen, kühler, lebha ter Wind. 
Sonnen: Aufgang 5 Ubr 37 Minuten, Untergang 
6 Uhr 59 Minuten 
Mond ⸗Aufgang 3 Uhr 40 Minuten Nachmittags, 
Untergang 3 Uhr 43 Minuten Nachts 


Berliner telegraphiſche Schlußkourſe. 
10. 4. 9 4. 

Tendenz der Fondsbörſe teft feft 
Ruſſiſche Banknoten » 1216,15] 216,10 
Warſchau 8 Tage — 1 — 
Oeſterreichiſche Banknoten 84,40 84,35 
Preußiſche Konſols 3% „ 86.70 86,70 
Preußiſche Konſols 3½% „ 97,00 97,10 
Preußiſche Konſols 3½% abg. 96,80 96 00 
Deutſche Reichsauleihe 3% „ 86,30 86,40 
Deutſche Reichsanleihe 3½% 9630 96,80 
Weſtpr. P andbrieſe 3% neul. II. | 83,50] 82,90 
Weſtpr. Pfandbriefe 3½% neul. II. . 93,30] 93,30 
Poſener Prandbriefe 3½% „93,40 93,50 
Poſener Pfandbriefe 4, 1100,50 100,40 
Polniſche Pfandbriefe 4½%% „ 97 50 97,60 
Türkiſche Anleihe 1 (. 27,15] 27,10 
Italieniſche Rente 4% q nn —.— 1 94,75 
Rumäniſche Rente von 1894 4% 80,60 80,60 
Diskonto⸗Kommandit⸗ Anleihe 191,40 190,75 
Harpener Bergwerks⸗Aktien 231,75 232,40 
Norddeutſche Kredit⸗Anſtalt⸗Aktien. 237,75 237,20 
Thorner Stadt⸗Anleihe 3½% » 125 00 125,00 
Weizen: Loco in New⸗ Vork 80% | 80¼ 
Spi tus: 50er loco * * „ * * 0 TE Er m 
Spiritus: 70er loo 49,00] --,— 


Reichsbank⸗Diskont 5 ½ %, Lombard⸗Zinsfuß 6 ½ %, 


Berliner Produktenbörſe 
vom 10 April 
Weizen: Mal 150,75, Juli 155,28, Sept. 158,75. 
Roggen: Mai 145,50, Juli 144,50, Sept 142,25. 


Um unjere werben Kunden möglichſt vor dem 
Nachtheil unliebſamer Verwechslung mit anderen gleich“ 
namigen Seiſen zu ſchützen, haben wir auch das Wort 
Eulen-Seife zum Zwecke des alleinigen Gebrauchs für 
unſere Seifen in das Markenſchutzregiſter eintragen loſſen 
und benennen demgemäß unſere berühmte, allbewähr te 
Doering's Seife wit der Eule unnmehr 


Deering's: Eulen-Seife. 


Auf Grund dieſes Schußes it Niemand außer uns bes 
tugt, fein Fabrikat Euien-Seife zu betiteln. Fordern 
Sie daher beim Einkauf Ihrer Geife kurzweg Doering 's 
Eulen-Seife und befiehen Sie dringend auf deren Ver⸗ 
abreichung. Sie werden dann die befte ‚Seife zur Pflege 
der Haut beſitzen, und in der Erhaltung des ſchönen 
Teinis die beſten Erfolge haben. Doering's Eulen⸗ 
Seife iſt überall à 40 Pfennig erhältlich. 


Unübertroffen zur Haut- und Schönheitspflege. 


:MIYRRHOLIN-SEIFE 


Als beste Kinderseife ärztlich empfohlen. 


II. Etage, 7 Räume mit ung Zubehör 
per. 1 Oktober zu vermiethen. Pr 
Marcus Henius, 

Altſtädt. Markt 5. 


Bauunter ; 
T. Bromberger-Bo 
ien beste 1 on Taler Ade Tele 
iſt von fofort o 
zu vermiethen. 5 rt, Badehe. 17. 


Eine Wohnung 
r oiter, S 


Behn, The, . 


17, l. 


Bekanntmachung 


Auf Grund des Inval i denverſicherunge 


31. 
Altersrente gelangt und 


zw. 


Haben ferner vom 


1. April 1899 bis jetzt m de 
die 1 — — . — 


A. Invalidenrente. 


1. Dienſtm. Marie Wojeichowski 116,40 Mt, 


2. Aufwärterin Anna Ziebarth 115,80 
3. Arbeiter Anton Lenartowskt 132,60 
4. Arbeiter Paul Olszewski 162,60 
5. Schachtmeiſter Heinrich Winkler 147,00 
6. au Johanna Gogolewäti 115,20 
7. Arbeiter Adalbert Dulski 163,20 
8. Dienſtm. Stanislawa Waſie lewski 117,60 
9. Kinderm. Emma Karpintztt 117,00 
10. Köchin Cathariua Reczkowski 121,80 
11. Arbeiter Julius Zalewski 120,00 
12. Kinderwärter in Julie Knof 130,80 
„Arbeiter Heinrich Goertz 133,80 
. Aufwärterin Auguſte Manz 115,20 
. Arbeiterin Ida Kirſte 120,60 
Dienſtm. Sophie Szymanski 120,00 
Kochfrau Friederike Kiesling 115,80 
. Arb. Michcel Lewandowski 127,20 
. Arbeiter Franz Jagodzinski 1265,40 
20. Aufwärt. Pauline Skrobacka 118,20 
21. Hospital. Auguſte Schnoegaß 114,60 
22. Arb. Johann Macidlowski 126,00 
23. Gärtner Joſeph Marelniak 123,60 
24. Kinderfrau Julianna Pollatz 

eb. Jahnke 115,20 
25. Arb. Wladislaus Liſſewsk! 134,80 
20. Waſchfrau Anna Lanowski 119,40 
27. Zimmergeſelle Joſeph Ruhnau 144,69 
28. Arbeiter Auguſt Genſing 126,60 
29. Arbeiter Auguſt Ott 135,00 
30. Schneiderin Ida Geſchke 

geb. Schnoega 136,20 
31. Schuldienerin Karoline Janz 117,60 
32. Arb. Stanislaus Biczewaki 130,90 
33. Zimmerg. Martin Mactejewski 133,20 
34. Wittwe Marianna Kujawski 116,40 
35. Kinderfrau Eva Stahnke 
36. Wirthſchaftsbeamter Paul 

zyman da 
37. Arb. Andreas Big 125 40 
38, Aufw. Julianna Szymandki 117,00 
39. Zimmerg. Joſef Kramkowski 130,89 
40. Schmiedeg. Johann Heimann 150,60 
4, Fe angenenaufſeher 


130,20 


einrich Parpart 

42. Maurergeſelle Ernſt Hirſch 
43. Arbeiter Johann Dlenidi 127,80 
44, Dienſtm. Angelika Chamlecki 123,60 
45. Schälſrau Joſephine Blafiewig 119,40 
46. Kinderfr. Joſephine Kauiewski 118,80 
47. Hospitaldienerin Auguſte Heiſe 119,40 
48. Arbeiter Ferdinand Arndt 130,20 
49. Gutsverwalter Arthur Rommek 186.00 
50. Maurerg. Aloiſius Bednarski 157,20 
51. Nähfrau Wilhelmine Nimz 176,40 
52. Schneidemüller Carl Rotzol 153,80 
53. Köchin Marie Boruszewökl 124,20 
54. Köchin Victoria Vantowski 129,00 
55. Arbeiter Friedrich Weißenberg 121,80 
56. Buchhalter Caſimir Kawinski 157,80 
57. Wirthſchafterin Marie Helbig 130 80 
58. Biegelarbeiter Guſtav Jabs 145,80 
59. Laternenanz. Joh. Muszynski 135,60 
60. Köchen Marie Schulz 123,00 
61. Koch Balentin Trenerowski 163,20 
62. Köchin Roſalie Bandurska 130,20 
63. Wirthin Catharina Krzewinski 135,00 
64. Dienſtmädchen Amalie Wieſe 124,20 

65, Kinderfrau Tonſtantia Miele» 
ardki 121.80 

66. Schornſdeinſegergeſelle Robert 
Rybacki 137,40 

67. Dienſtmädchen Franziska Czep⸗ 
ezynski 122,40 
„Kinderfrau Karoline Fiedler 118,20 
„Arbeiter Jultus Krampitz 138,60 
„ Wirthin Marie Vagus 124,20 
Wirthin Marie Knittel 148,20 
122,40 
147,66 


144,60 
149,40 


. Aufwärterin Anna Firalski 
Actenhefter Edmund Leudtke 
B. Altersrente. 
1. Maurergeſ. Thom. Kwiatkowski 165,00 
2. Aufwartefrau Julianna La⸗ 
pins ka 
Thorn, den 4. April 1900. 


er Magiſtrat. 


106,80 


— 


* 
* 
* 
* 
* 
* 
* 
* 
* 
* 
* 
* 
* 
* 
* 
* 
* 
” 


” 
* 


118,20 „ 


” 


„Der Magiſtrat. 
Abtheilung für Invalidenverſicherung. 


— . — — 


Nächste Ziehung 


. „ 


Mara Zn 
r Ara‘ 
« . 5 + Au 2 ö 


Schneidemühler 


Pferde-Loose a 
4spännige Equipage, 
Waben Pierde. 
Fe, 51 Plerde 
Luxus - Pferdemarkt angekauft. 
2 Siiberbesteckkasten je 1000. 
u, leicht verwerthbare Gewinne, 
d. General-Debit: Bankgeschäft 


II Loose 10 M., 0 ester 
3 zweispännige Equfpagen 
Lud. Müller & Co. 


20 Pf. extra. 
Ispännige Equipage, 
Berlin, Breitestr. ö. 


Hauptgewinne: 
A Reit- u. 
werden am 26. u. 27, April auf dem 
rernere Gew.: 5 Fahrräder, 
Werth u. noch viele werthvolle 
zusammen 2257 Gewinne i. W. v. 
Loose überall zu haben u. bei 


Loose in Thorn in der Expedition 
der „Thorner Zeitung“, sowie bei 
C. Dombrowski, Walter Lambeck, 


Oscar Drawert. 


Zuntz Kaffee, 


alle Miſchungen zu Originalpreiſen, 
empfiehlt 


A. Kirmes. 


2. at. her ERRTEEN 
tes leuflei 
mt . se 13 :auffeher Hilgenfeld, Nynsk 


Roßſchlächterei 


Bekanntmachung. 


Für unſer Waſſerwerk und Klärwerk ſind für 
waren vom 1. Januar 1891 bis] das Haushaltsjahr 1900/1 durch dau 

1899 von Ortsangehörigen 263 Verdingung 
Berfonen in den Genuß der Invaliden⸗ be 


thildengrube zu lieſern. 


Schriſtliche Angebote auf Grund der vom 


Anbieter anerkannten Bedingungen, welche 


Betriebbureuu der Waſſerwerks ⸗ Verwaltung 


während der Dienſtſtunden 


werks⸗Verwaltung einzureichen. 
Thorn, den 11. April 1900. 


Der Magiſtrat. 
Haus beſtter⸗Verkin. 


Bureau 
Uhrmacher Lange. 
Mellien⸗ und Schulſtraßen⸗Ecke 19, 


1. Et. 6 Zimmer 1100 M. 


Schul⸗ und Mellienſt.⸗Ecke 7 Zim. 1100 
Baderſtraße 23, 2. Et. 6 Zimmer 1000 
Bacheſtraße 2, 3. Et. 6 Zimmer 900 
Copperntkusſtraße 18, 1. Et. 5 Zimm. 900 
Mellienſtraße 89, 2. Etage, 5 Zimm. 850 
Brückenſtr. 14, Lad. m. Wohn., 4 3. 850 
Schulſtraße 20, 2. Et., 5 Zimmer 850 
Baderſtraße 19, 2. Et. 4 Zimmer 
Baderſtraße 6, parterre, 6 Zimmer 
Cul.⸗Chauſſee 10 Gartenw. 5 Zim. 
Culmerſtraße 10, 1. Et. 5 Zimmer 
Brückenſtr. 4, part. od. 1. Et. 5 8. 
Gerechteſtraße 5, 3. Et. 4 Zimmer 
Schillerſtraße 8, 3. Etage, 5 Zimmer 550 
Brückenſtraße 40, 1. Et. 4 Zimmer 550 
Breiteſtraße 38, 2. Et., 3 Zimmer 525 
Breiteſtraße 38, 2. Et, 3 Zimmer 500 
Brüdenftr. 47, 2. Et. 3 Zimmer 500 
Schillerſtr. 19, 2. Etage 5 Zimmer 450 
Heſligegeiſtſtr 11, 2 Etage 3 Zimm. 450 
Gerſtenſtraße 8, 1. Et. 3 Zimmer 400 
Junkerſtraße 7, 2. Etage 3 Zimmer 400 
Gerechteſtraße 8, 2. Etage 2 Zimmer 380 
Gerberſtraße 13/15, 1. Et. 3 Zimmer 380 
Schloßſtraße 14, part. 3 Zimmer 375 
Gerberſtraße 13/15, 2. Et. 3 Zimm. 365 
Friedrich ⸗ und Albrechtſtraßen · e 

4. Et. 3 Zimmer 350 
Gerechteſtraße 8, 1. Etage 3 Zimmer 350 
G rberſtraße 18/15, 3. Et. 3 Zimm. 350 
Gerberſtraße 13/15, 3. Et. 2 Zimm. 340 


Schillerſtr. 19, part., Geſchäftsräume 300 5 


Bäckerſtraße 37, 2. El. 3 Zimmer 300 
Wellienſtr. 136, 2. Et., 3 Zimmer 280 
Gerechteſtraße 25, 1 kl. Wohn. 2 Z im. 270 
Altſtädt. Markt 12, 4. Et. 3 Zimmer 270 
Brombergerſtr. 96, Stall. u. Remiſe 250 
Gerechteſtraße 35, 1. Et., 2 Zimmer 250 
Bäckerſtraße 37, 2. Et. 2 Zimmer 225 
Mellienſtraße 89, 3. Et. 3 Zimmer 200 
Heiligegeiſtſtraße 7/9, Wohnungen 
150—250 
Gerberſtraße 13/15, 3. Et. 1 Zimm. 180 
Hoheſtraße 1, part., 2 Zimmer 180 
oheſtr. 1, Lagerkeller od. Werkſtatt 180 
ul.⸗Chauſſee 10, Bureauräume, 2 8. 150 
Schulſtraße 21, 3. Etage 1 Zimmer 150 
Bäckerſtraße 37, 2. Et. 1 Zimmer 125 
Eliſabethſtr. 10, 3. Et., 1 8.2 Kam. 110 
Brelteſtr. 25, 2. Et. 2 möbl. Zimmer 36 


Schloßſtraße 4, 2 möbl. Zimmer 30 
Schillerſtraße 1, 2 mbl. Zim. mon. 30 
Marienſtraße 13, 1. Et. 1 m. 3. „ 25 


Jakobsſtr. 17, 1. Et 1. m. 8. mon. 20 
Jakobsſtr. 13. 1. Et. 1 mbl. Zim. mon. 20 
Schloßſtraße 4, 1. Et. 1 möbl. Zim. 15 
Brückenſtr. 8, 1 Pferdeſtall mon. 10 
Schulſtraße 23, 1. Et. 6 Zimmer. 
Schulſtraße 23, 1. Et. 2 Zimmer. 


Schulſtraße 20, Pferdeſtall u. Burſchengelaß, 
immer 


20, 2. Et. 1 Zfenſtriges 


: Unübertreffliches 
Waſch⸗ u. Bleichmittel. 


Allein echt mit Namen 


Dr. Thompſon 
und Schutzmarke Schwan. 
Vorſicht 
vor Nachahmungen! 
Ueberall käuflich. 
Alleiniger Fabrikant: 


Ernst Sieglin, 
Düſſeldorf. 


Pa. delifnieh, 


Rügenwalder Cervelatwurſt, 

Braunſchweiger Leberwurſt, 

Gothaer Dauerwurſt, 

Thüringer Rothwurſt, 

Rawitſcher Würſtchen, 

täglich friſch geräucherte Fiſche 
empfiehlt 


A. Kirmes. 


Feinste Tafel⸗Butter 


der Molkerei Leibitſch, täglich friſch 
empfiehlt 
Carl Sakriss, Schuhmacherſtr. 26. 


Steinſchläger 


finden auf dem Chauſſeebau Rynsk⸗Siegf ieds⸗ 
dorf, Kreis Briefen, dauernde Beſchäftigung. 
Meldungen an Bau⸗ 


eſtpr. 
ck und Verlag der Rathöbuchdruckerei 


Budenholz wird geliefert. 


öffentliche 
5000 Ctr. oberſchleſiſche 
Keſſelkohlen, Stückkohle aus der Ma ⸗ 


5 ur Einſicht aus⸗ 
liegen, find bis zum Dienftag, 24. April, Y2 
Vorminags 10 Uhr verſchloſſen und mit ent: | EM 
ſprechender Aufſchriſt verſehen, an die Waſſer⸗ 


Genaue Beſchreibung der Wohnungen im 8 
Eliſabethſtraßßſe 4 bei Herrn |$ 


Näucherſchinken, 


Bekanntmachung 
Haupt Verſaumlng 
Verſchönerungs⸗Vereins 


Rudolf Alber 


Bromberg. 


Bonbon: und Confitüren⸗Fabrik. Kr Bennerfing, den 12. April d. J., 
im 8 212 7 2 2 Abends 9 Uhr 
= „Hlialt: Chorn, Aeuſfädt.Marut 24 2e in agree g des unn 


empfiehlt ihre a) Wahl der Vorſtandsmitglieder 


5 b) Rechnungslegung für 1899/1900 
amt Oſter⸗Aus ſtellung 710 10h n Gausalisplans fü 
feiner x beſtehend in: d) 3 der Vereinsthätigkei für das 
Confeete, Ostereiern, Hasen, Lämmern etc. Die feirte Müglieer des Verchs werben 

Bonbons | aus Marzipan. Chokolade, Conſerve, Fondant, Nuß, Fruchtmar k, um zahlreiches Erſcheinen gebeten 
ꝛc. Bisquits, in vielfältigen, ſcherzhaften u. komiſchen Ausführungen 8 9. 0 1900. 
Engros " N er Vorst - 
u. endeten.] Größte Auswahl in Oftereier u. Haſen⸗Alrapyen ur 


» Bezugnehmend auf unſere Eröffnungs⸗Annonce bitten wir 


unſer junges Unteruehmen zu unterftüßen. 


— — — — 
Sing -Verein. 
Donnerſtag, den 13. April er., 
pünktlich Abends 8 Uhr 


llebung zum „Paulus.“ 
M.-b.-V. Lieder freunde. 


Heute Mittwoch: 
Uebungsstunde. 


lan A 
Höhere Pribat-Mädchenſchule. 
Der Unterricht im neuen Schuljahr beginnt 
Donnerſtag, den 19. April um 9 Uhr. 
Die Aufnahme neuer Schülerinnen findet 
Mittwoch, den 18. April von 11—1 Uhr 
Vormittags ſtatt. 


Martha Küntzel. 
Konzeſ, Vildungs⸗ Auftalk Für 


Sindergärtnerinnen 


Brauerei Englifh Brunnen 


Zweigniederlassung Thorn, 
Culmerſtr. Nr. 9. Fernſprecher 123. 
empfiehlt ihre 


Biere in Flaſchen, Siphons u. Gebinden. 


hell bayriſch Lagerbier (Märzenbier ) . 10 Pf. per Flaſche 

dunkel bayriſch Lagerbier (Münchener Art) 10 „ „ „ 

Böhmiſch Lagerbier (Pilſener Art) 

Exportbier (Nürnberger Art) 
und in Siphons von 5 Liter Inhalt: 

hell bayriſch Lagerbier (Märzenbier) 


en " 


F 


„Mek. 1,75 per Siphon 


* S S 3 I 8 2 8 2 ZZ ZZ 2 N 2 2 2 2 N 2 2 


dunkel bahriſch Lagerbier (Münchener Art) „ 1,75 „ „ in Thorn, Bach 11. Gegründet 1887. 
Böhmisch Lagerbier (Pilſener Art) „ 2,.— „ & Beginn des Sommerkurſus den 18. April. 
Exportbier (Nürnberger Art) „ 2,.— „ 5 Näheres durch Proſpekte. 


Clara Rothe, Borſteherin 
Zu dem bevorſtehenden 
Osterfeste 


empfehle gute mildgeräucherte Schinken 
in jeder Gnöße, ſowie auch ſchmack hafte 


Oster wurst 
und ſämmtliche Sorten andere Wurſt. 
Jul. Wischniewski, 


Fleiſchrrmeiſter, 
Schulſtraßſe Nr. 1. 


Erdbeerpflanzen 


Laxtons, Noble, großfrüchtig, dies Jahr trag⸗ 
fähig, 100 Stück 1 Mk, 1000 Stück 8 Mk. 
empfiehlt die Gärtnerei 

C. Curth- Thorn. 


Zimmer⸗ und 
Schildermalerein 


werden ſauber und billig ausgeführt und bittet 
um Au träge. 
R. Sultz, Malermeiſter, 
Brückenſtraße 14. 


Arbeiter 


finden bei den Feſtungsbauten Graudenz 
(Pfaffenberge ſofort dauernde Beſchäſtigung⸗ 
Baracken und Kantine auf der Bouſtelle. 


Kelluerlehrling 


von ſofort verlan t. Auskünft ertheilt die Er. 
pedition der „Thorner Zeitung.“ 5 


Eine Frau 


für Gartenarbeit ſuchen 
Hüttner & Schrader. 


Schüler, 


ſowie 
Leiſtbrän (Joh. Sedlmayr, München), 
Culmbacher (Erſte Culmbacher Aktien⸗Export⸗Bler⸗Brauerei, 
Culmbach i. Bayern), 
Grätzer (Vereinigte Grüner Bierbrauereien), 
Porter (Barclay, Perkins & Co., London). 


Cravatten 


dit grüßte Auswahl, die billigen Preiſe. 


S. Alar, 


Breitestrasse 42. 


S * 2 * 2 * 


* 


Locomobilen, 
Excenter-Dampf-Dreschmaschinsn 


und 
Telescop-Stroh-Elevatoren 
Ruston-Proctor & Co. Ltd. 


empfehlen die die hieſigen Schulen beſuchen, finden ger 
9 ka h wiſſenhaſte und gute 
905 ogowski & Sohn pension. W 
Jnowrazlaw, Brückeuſtraße 16, I. r. 


Maschinenfabrik und Kesselschmiede. In unſ. Haufe Breiteſtr. 37, III. Etage 


ſind folgende Räumlichkeiten zu vermiethen: 


Eine Wohnung, 

5 Zimmer, Balkon, Küche mit allem Neben ⸗ 
gelaß, bisher von Herrn Justus Wallis be⸗ 
wohnt, per ſofort. 

Thorn. C. B. Dietrich & Sohn. 

Möbl. Zimmer 
ſofort zu vermiethen für zwei Herren. 
Kloſterſtr. 18, 1 Tr. 


Kirchliche Nachrichten. 


erverſandt 
„zur Wolfsſchlucht“ 

N Baderstrasse 28. 
Empfiehlt Siechen⸗„Erlanger⸗, u. 


Grunau’s Bi 


Gründonuerſtag, den 13. April 1990. 
Königsberg Wickbolder Bier Altſtädt. Kirche. 
Vorm. 91/, Uhr: Beichte und Abendmahl in 


beiden Sakriſteien. 

Vorm. 11 Uhr; Beichte und Abendmahl. 
Herr Pfarrer Jacobi. 
Neuſtäbt. evang. Kirche 
Vormittags 91/, Uhr: Beichte u. Abendmahls⸗ 
feier, Herr Pfarrer Wauble. 


in Syphon 


von 1, 2 u. 5 Ltr. 


Gebinden und Flaſchen. 
Echt Berlin. Weißbier. 


à Fl 10 8 
Natal 


1 
Abends 6 Uhr: Beichte und Feier des heiligen 
Abendmahls für Familien und einzeln 
ſtehende Perſonen der Militärgemeinde. 
Herr Divilſionspfarrer Becke. 


. Evang. luth. Kirche. 
Wiederverkäufer n Nachm. 4 nr Beedigt und Abenbmaßl, 


Abends 77 2 und Adendmablt 
feier. 8 z Herr Pfarrer Heuer. 


Herrschaftliche Wahnang, 


Eine Wohnung. 3 
Eu Kirche zu Pobgorz. 
3 Etage von 3 Zimmern, Entree, Küche und 6 ee abk. Schulſtr A Abends ½8 Mir: Beichte und Mb ndmahl. 
Zubehör voa fofort au 3 8 lebt von Herrn Oberſt 9 ee er 5 Herr Pfarrer Endemann. 


eine 


Spe⸗ 
en 


a « 3 von ſofort oder ſpäter zu vermiethen . Der — em — 
Ein heller Keller @ecenfieahe 6. Soppart, Badchrafe 17.| W, Sack S 

Zu erfragen Maurer⸗Amtshaus. Herrſchaftliche Wohnung, bei, auf welche wir hiermit verweiſen. 
| W beit, h. Zimm. u Zub fortzugsh. 7 Zimmer, Badeſtube, 8 vermiethen. Die Expedition. 
ahnung, fo dern. Bache ftr. P. ll. erechteſtraße 21. Bivei Blätter. 


st ek, Thorn. 


